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Von der Qualitaͤt und Befeſtigund ꝛc. 255

Capur IV .

Pon der Qualitaͤt und Befe⸗
ſigung des Grundes / auch wie bald

eine Feſtung koͤnne auferbauet werden /
und wie viel Unkoſten man hierzu

haben muͤſte.

Aß an der Grundlegung eines jeden Ge⸗

baͤudes / ſowol in ArchitecturaCivili ,als
Militari , ſoll anders der darauf gefuͤhrte

Pau Beſtand haben / das meiſte gelegen /
wird niemand in Abrede ſeyn ; Dannenhero ein

kluger Bau⸗Meiſter und Ingenieur ſich des

Gtundes Eigenſchafft / ob nemlich derſelbevonFel⸗

ſen und feſten Steinen/ von Kieß oder truckenen

Sande / von Moraſt oder Sumpff / oder auch wol

gantz von Waſſer iſt/ zuvor wohl erkundigen ſoll /
und mußder Grund allezeit breiter geleget und

geſuchet/ als dieMauer und andere Sachen dar⸗

auf ſollen gefuͤhret werden . Wenn der Grund

felſichtund von harten Steineniſt / darff derſelbe

nur oben und an den Seiten ſo viel moͤglich geeb⸗
et / jedoch einwaͤrts gegen die Veſtung in etwas

hangend / oder ein oder zwey Abſaͤtze darvon gema⸗

het werden/ damit die darauf gefuͤhrte Erde und

Gebaͤude nicht auswaͤrts den Hang gewinnen

koͤnnen . Iſt der Grund von Kieß und 160arten
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harten Sand / bedarff es auch keines ſonderliche

Fundaments / wenn man nur verſichert iſt / daß un
ter ſolchem Sand nicht etwan noch ein Moraſt heſ
borgen liege / welches aus des Bodens bebendſ

Bewegung leichtlich zu vermercken / oder dulh
Eingraben bis auf den harten Grund mit eihſh

Pique zu erfahren ſtehet . Die moraſtigenOertg
ſind entweder von tieffen Moraſt / oder ohneſoſ,
derliche Tieffen / und unter dem Moraſt von einen

feſten Boden / oder ſind oben trucken / und unteh

von Moraſt : Was die Oerter / ſo entweder ol
tieffen Moraſt / oder oben trocken / und unten boß

Moraſt ſind / anlanget / ſetzetman entweder aufdie⸗

ſelben von feſt in einander verbundenen eicheneſ

Schwellen gleich einem Gatter einen Roſt / beſt

ſtiget ſolchen wohl mit Pfaͤhlen / fuͤllet die hoheſ
Spatia mit allerhand Steinen und groben Sald

aus / und bauet alsdann ſicher darauf : Oder

man kan in der Circumferenz ,als man bauen wil

viel eichene / Stein⸗buͤchene oder auch von 4. Jah⸗
ren ellerne Pfaͤhle/ ſonahe / als ſichs thun laͤſſet/ he⸗

ben einander / jedoch etwas ſchrege und gegen die

Veſtung hangend/ einſchlagen / dieſelben vonal
ſen etwas brennen / und weil ſie noch warnm / nit

Hartz und Oel beſtreichen / damit keine Faͤuledaran
hefften koͤnne. So muͤſſen auch die eingeſchlage⸗
nen Pfaͤhle oben mit einem Richt ⸗Scheid odet

Bley⸗ Wage anfs beſte verglichen / und darauf mit

ſtarcken Schwellen Creutze⸗weiſe durch ein Zayf
fen oder Ausbohren befeſtiget werden / daß ſie 101weil
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Von der Qualitãt ꝛc. 27

weichen oder nachgeben koͤnnen / und werden die

ſohlen Loͤcher auch ausgefuͤllet : Iſt aber der Mo⸗

taſtflach und nicht tieff / und hat unterſich einen

arten Boden / ſo mit einer Pique leicht zu erfor⸗

ſchen iſt / kan derſelbe nur mit groſſen Feld⸗Stei⸗

fen / Faſchinen allerhand zerbrochenen Dach⸗ und

Mauerſteinen und Erden verglichen und geebnet
werden : Wenn aber endlich der Grund und Bo⸗

den/ da manhin zu bauen gedencket / gantz von Waſ⸗

ſeriſt/ muß ſolches zuvor / wenn die Circumferenz

ſum Bauen dergeſtalt verſchuͤtzet/ daß kein ander

Waſſer mehr / oder doch zum wenigſten in ſo groſ⸗

ſer Mengenicht / wie zuvor/ einlauffen kan / durch
Plumpen und Rinnen / oder ander Ziehe⸗und He⸗
bewerck heraus gebracht werden / zumal wenn man

von Grunde aus eine Mauer Verbunds - weiſe
mit groſſen zuſammen geklammerten und mit Bley
vergoſſenen Quaterſteinen / oder auch ſonſt von

groſſen Feld⸗Steinen auffuͤhren will . Oder man

kan auch in doppelter oder dreyfacher Reihe

Pfaͤhle einſchlagen / ſtarcke Schwellen darauf bin⸗

den / und mit andern Zwerch ⸗Schwellen und

Bandenbefeſtigen / auchdie Luͤcken und Spatia
mit allerhand Steinwerck / ungeloͤſchten Kaͤlch/
Lett / Grieß/ groben Sand und dergleichen ausfuͤl⸗
len / und dann eine Mauer gantz ſicher darauf ſe—
ten . Hat man aber keine groſſe Quater oder

Feld⸗Steine/ und kan auch aus Mangel des Hol⸗
esloder andern gewiſſen Urſachen der Grund mit

Pfaͤhlen nicht befeſtiget und erhöhet werden/ ſo
werden
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werden alte Schiffe oder hierzu gemachte ſtalß
und mit eiſernen Baͤndern und Klamern wohlbin
wahrte Kaͤſten oder doppelt geflochtene Koͤtbef
groß/ als die groͤſten Schantz Koͤrbe mit allerhafſ
kleinen Steinen / und ungeloͤſchten Kalch ausgh
fuͤllet/ und mit einer darauf gemachten Deckke/ U
die Steine nicht heraus fallen / neben einanderg
den Grund geſetzet/ oder wenn Waſſer fuͤrhandu
vermittelſt langer Straͤngen oder Stoß⸗Hatkl
eingeſencket / dieFugen zwiſchen den Schiffen / R

ſten oder Koͤrben / wie zuvor gedacht / ausgeflüllah
und alſo darmit continuiret / biß man in diechoe
koͤmmet : Andere gebrauchen hierzu die doppelteh
halben und einfachen Sauliſſen , welches groſſebſſ
ſtarcken Aeſten und Reiſſig durchflochtene / un
verkehrter Weiſegelegte eichene oder ellerne mt

gepichten Stricken / oder drey eiſernen Bandeſ
feſt zuſammen getriebene Bunde ſind / darzn
ſchen man Steine / Lett und andere ſchwehn⸗
Sachen / ſo viel moͤglich/ zugleich mit eingeh⸗
get / und haben die doppelten Sauſiſſen im Dis⸗

metro 8. biß 12 . S . und in die Laͤnge 20 . &
Einige nehmen hierzu nur lange Fachinen odkk
ſo genannte Wuͤrſte / thun auch Steine in di⸗

ſelben / verbinden ſolche 2 . oder 3 mal feſte/ und

legen die erſte Reihe ordentlich nach einandtt
auf den Grund / thun darauf ein neues dem ⸗

rigen entgegen geſchrencktes Geſchicht / alſo daß
die Bunde Creutz⸗weiß zu liegen kommen/
und einander nicht gehen laſſen ; Zwiſchen 0
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Von der Qualit at u . Befeſtigung ꝛc. 281

Geſchichte kan iman vonkleinen Steinen / Schutt /

ſioben Sand / ungeloͤſchten Kalch oder Lett mit

üägſchütten./ damit ſich die Faſchinen oder ein⸗

ſichen Wuͤrſtedeſto beſſer ſetzen/ und dann auch
mit tarcken Pfaͤhlen befeſtigen / und verwahren⸗

Vid . Schildk , part . f . c . 9 . & Spekel part . 1 .

g. f . & 34 . Was nun ohngefehr zu Auferbau⸗

ung einer Veſtung fuͤr Unkoſten erfordert wer⸗

den / muß man aus dem coͤrperlichenInnhalt
des Walles und aller andern Stuͤcke ausrech⸗

ſen ; Ingleichen auch wie bald der Bau köͤnne
berfertiget werden / muß man fuͤr allen Dingen

des Terrains Qualitaͤt / und wie viel Mannſchafft
manhierzu taͤglich zu emplojiren gedencke/ ſich wol

ekkundigen/ und iſt zu wiſſen / daß die Erde in dem

Graben auszufuͤhrennach den Schachten / deren

Leine N breit / l. R . lang/ und nur 1. Sttieff iſt / ver⸗

lohnetwird / und giebet man gemeiniglich von 35

Schlachten / wenn die Erde gut iſt 1. Weil man

ſun aus der Erfahrung hat / daß 2 . Mann / wenn

ſieflejſig ſind/ dieErde gut / und nicht weit zu hoh⸗

leniſt/ glle Tage 5 Schachte auffuͤhren koͤnne; iſt

demnach durch die Regul de Tri leicht die Rech⸗

tungzu machen / was taͤglich 100 . Mann arbeiten /

und wie bald der Bau vollendet werden köͤnnes
Vid.Freitag. Iib . 1 . o. 9 . usque ad c . 14 . inelus .

dchildk.part. r.c. f . & 6 . Sonſt pfleget man auch
gengeiniglich1. R. hohen Walles fuͤr 3. Reichsthl⸗

anzuſchlagen .Vid. Rimpler pag , 123 .
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